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endlich der erfehnte Augenblick erfcheint, da ihr Wagen gemeldet wird und fie

den Verfuch wagen miiffen, fich zu demfelben durch die Menge hindurchzudrängen.

Wohl find außer den vorderen Hauptausgängen noch zwei feitliche Ausgänge

vorhanden, die jedoch eigentlich nur für die Befucher der oberen Ränge vorgefehen

find, überdies ziemlich verfleckt liegen, fo dafs Fremde fie wohl nur felten finden

dürften und felbf’c Einheimifche, mit der Oertlichkeit Vertraute, nur ausnahmsweife,

man darf fagen unter ganz befonderen Vorausfetzungen, fich ihrer bedienen, wenn

Eile geboten iPc oder möglich?: unbeobachtetes Entfchlüpfen wünfchenswert er-

fcheint. Die grofse Mehrzahl der Befucher des Parketts und der unteren Ränge
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drängt fich ftets im Vefiibül und an den von da aus unmittelbar in die Unterfahrt
führenden Ausgangstüren zufamrnen.

Aufser der hier befprochenen vorderen Unterfahrt find am Wiener Opernhaufe

noch vier andere vorhanden, zwei an jeder Seitenfront des Theaters. Die beiden

am Vorderhaufe liegenden find aber ausfchliefsliéh für den kaiferlichen Hof und die

an der Bühne liegenden für die Bühnenmitglieder beflimmt; fie können deshalb

an diefer Stelle nicht in Betracht kommen, da fie ohne Einfluß auf den Verkehr
und die Bequemlichkeit der Theaterbefucher bleiben.

Faft noch unglücklicher ift die Unterfahrt vor dem Hof- und Nationaltheater

in München (Fig. 50). Ohne irgendwelche fchützende und vorbereitende Vermitte-

lung tritt man aus dem Vef’cibül unmittelbar auf die ca. 2,51)!!! über der Platzgleiche
liegende Fahrbahn, zu welcher von beiden Seiten fieile, durch die Wagen in

Anfpruch genommene Rampen, von vorn eine die ganze Front des Portikus ein-


